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Im Verlage der Hofbuchdruckerei von W. Decker e Comp. Redakteur: Aſſeſſor Raabski. 


Sonnabend den 19. Maͤrz. 


3 * ann d. a 

Berlin den 15. März. Se. Majeftät_der Kb» 
dig haben dem Prinzen Ferdinand zu Solms⸗ 
Braunfels den St. Johanniter⸗Orden zu verlei⸗ 
ben geruhet. „ a 

Se. Durchlaucht der Prinz Friedrich von 
Heſſen⸗Caſſel find nach Caſſel abgereiſt. 

Der Kaiſerl. Ruſſiſche Feldjaͤger Sa wonow iſt 
als Kourier nach St. Petersburg abgegangen. 


—— 2 — 


A un 8s (Ile n d. 


Dieutſchland. 

Hannover den 12. März. Am 8. d. M. ſind 
bie allgemeinen Stände zu der ſechſten und letzten 
Diät des Landtags bieſelbſt. zuſammengetreten. 
Nachdem der Landdroſt Nieper, als bisheriger Prä⸗ 
ſident der zweiten Kammer, in dieſer Qualität ſchon 
in der bee Sitzung ſeine Reſignation an⸗ 
dehnt baben Se. Königl. Majeſtät, unter den 
präfentirten Mitgliedern, den bisherigen General: 
Syndikus Bürgermeifter ng zum Praͤſidenten 
der zweiten Kammer auszuwaͤhlen geruhet. 

Bei der Ceutral⸗Kommittee in Hannover ſind an 
Beiträgen für die Ueberſchwemmten bis zum 10. 
inch, eingegangen: 53,966 Thlr. Gold, 43,307 


Thlr. 3605. 6 Pf. Conv. Münze und 14,232 Thlr. 
13 9Gr. 1 Pf. Preußiſch Courant. 
Se. Königl. Hoheit der Herzog von Cumberland 


en außer dem früheren Beitrage von Einhun⸗ 


ert Pfund Sterling, einen gleichen von Too Pfund 


zur Unterſtüͤtzung für die Ueberſchwemmten an die 


Central ⸗ 
laſſen. 5 
Der Brittiſchen Freigebigkeit verdanken die Un⸗ 
gluͤcklichen unſeres Vaterlandes, welche durch die 
Ueberſchwemmung gelitten haben, ſchon jetzt eine 
reiche Unterſtuͤtzung, indem von dem Huͤlfs⸗Verei⸗ 
ne in London mit der heute eingetroffenen Poſt die 
bedeutende Summe von 3000 Pfd. Sterling der 
hieſigen Central⸗Kommittee übermittelt iſt. 
Man meldet aus Emden: Es iſt wahrſcheinlich, 
daß mit dem Sturme in der Nacht vom 3. auf den 
4. v. M. eine Erderſchuͤtterung, vielleicht unter dem 
Bette der Rordſee, verbunden war. Wenigſtens 
wollen Landleute, die in jener Nacht auf freier 
Straße ſich befanden, z. B. in Pilſum, en 
fen ꝛc. eine Bewegung unter ihren Füßen verſpürt 
haben. Auch find an mehreren Stellen die Ciſter⸗ 
nen geborften, Brunnen vor dem 3. Februar falzig 
und nach der Fluth trocken geworden, wie in Ol⸗ 
derſum, Ditzum ꝛc; das Waſſer der ſich heranwäl⸗ 
zenden Fluthen war wie kochend, und führte eint 


mmittee hierſelbſt abermals uͤberweiſen 


ſolche Menge Schlamm mit ſich, als man, bei ſon⸗ 


* 
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igen hohen Fluthen geſehen zu haben, ſich nicht 
. ei ek, indeß in unſe⸗ 
ren nördlichen Gegenden eine Äußerft feltene Er⸗ 
ſcheinung. 
Deſtreichiſche Staaten. 

Wien den 5. März. Der Haus ⸗, Hof⸗ und 
Staatskanzler Sr. Majeftät, Fürſt von Metter⸗ 
nich, hat dieſen Nachmittag die Reiſe nach Paris 
angetreten, von wo Sich Se. Durchlaucht nach 
Malland begeben werden. (Oeſtr. Beob.) 

N in d e e „ 

Brüſſel den 9. März In der Gemeinde Steen⸗ 
wykerwold beläuft ſich die Anzahl des umgekomme⸗ 
nen Viehes auf 600, 30 Haͤuſer find ganz zerftdrt, 
32 unbewohnbar a und alle übrigen mehr 
oder weniger beſchaͤdiget; 43 Perſonen ſind ertrun⸗ 
ken. Die Anzahl der letzteren wäre viel größer gez 
weſen, wenn es nicht gelungen wäre, viele davon 
zu retten. 5 5 

In Antwerpen hat ſich ein Unglücksfall ereignet. 
Die Brucke der Schelde war geöffnet worden, um 
ein Schiff durchzulaſſen; als ſie wieder niedergelaſ⸗ 
ſen war, drängten ſich ſo viele Menſchen hinzu, 
um die Brücke zu paſſiren, daß die Kette des einen 
Theils der Brucke zerriß. Es ertranken 9 Perſo⸗ 
nen, 12 andere wurden zwar aus dem Waſſer ge⸗ 
zogen, man hat aber wenig Hoffnung, ſie alle zu 
erhalten. f j 

rt re a ee 
en 1. März. Am 19. v. M. kam der K. 
be Botſchafter beim h. Stuhle, Ritter 
Curtoys, in Begleitung ſeiner zwei Söhne in Rom 
an, und hatte geſtern nebſt dem Spaniſchen Ge⸗ 
e D. — — nen bei Sr. Paͤpſt⸗ 
ichen Heiligkeit eine Privat-Audienz. 
a: = M. kam der außerordentliche Geſandte 
S. M. des Königs von Preußen am Sardiniſchen 
Hofe, der Graf von Waldburg⸗Truchſeß, in Tu⸗ 
rin an; derſelbe iſt zugleich als Geſandter am Tos⸗ 
kaniſchen Hofe akkreditirt. . 
| Fir an ker e. i ch. 

Paris den 8. Maͤrz. In der Sitzung der De⸗ 
putirtenkammer am 4. legte der General Foy fol⸗ 
gendes Amendement vor: „Sobald das Reſultat 
der Liquidationen bekannt ſeyn wird, ſoll die Sum⸗ 
mie, welche von den 30 Millionen übrig bleibt, zur 
Hälfte zur Ausgleichung, und zur Hälfte zur Ent⸗ 
ſchaͤdigung der Gläubiger der Emigranten, in Ueber⸗ 
einſtimmung mit den Geſetzen der Revolution ver⸗ 
wendet werden. Der General Foy ſetzte die Gruͤn⸗ 
de auseinander, weshald er zu Gunſten der Emi⸗ 


grirten und zu ihrer Ehre dieſen Vorſchlag mache. 
„Man hat uns, ſagte er, ohne Aufhören geſagt, 
daß die Achtung fuͤr den Grundbeſitz die Grundlage 
des Geſetzentwurfes ſei, und dennoch will man 
den Gläubiger nicht als Miteigenthuͤmer anſehen. 
Die Ungerechtigkeit waͤre ſchreiend, ja, ich gehe 
noch weiter, meine Herren, fie würde Ihre Delie 
kateſſe beleidigen. Ich weiß ſehr wohl, daß wenn 
die Schulden der Emigration von der Entſchaͤdigung 
abgezogen werden, die Eutſchaͤdigten nicht gerichts 
lich angehalten werden konnen, jene alten Schuls 
den zu bezahlen; allein ich weiß auch, daß die Ehre 
ihre Geſetze hat. Wie! der Emigrirte, der ſein Gut 
oder die Eutſchädigung dafür erhalten hat „ wurde 
kaltblütig den Glaͤubiger vor der Thür des Schloſ⸗ 
ſes oder ſeines Hotels betteln ſehen koͤnnen, von 


dem der gegenwärtige Beſitzer oder fein Vater das 


Geld dazu geliehen hat. 


Der Uagluͤckliche, fuͤr den 
ich ſpreche, wird wenig 


Stimmen in der Kammer 
fuͤr ſich finden, da die Mehrzahl hier nur Entſchaͤ⸗ 
digung verlangt. Mein Amendement geht darauf, 
3 bis 400,000 Glaͤubiger der Emigrirten zu entfchäs 
digen. Das Ungehdrige deſſelben konnte nur ſeyn, 
daß man denen, die bei der ausgeworfenen Mil⸗ 
liarde zugreifen, einige Tauſend Franken weniger 
giebt. Sie, meine Herren, haben darüber zu ent⸗ 
ſcheiden.!“ Herr Benj. Conſtant unterſtuͤtzte das 
Amendement. „Ich hoffe, ſagte er, daß die In⸗ 
tereſſen, fuͤr die wir ſprechen „ der Kammer unter 
einem guͤnſtigen Lichte erſcheinen werden. Die Glaͤu⸗ 
biger, deren Rechte wir vertreten, wurden durch 
die Emigration ſelbſt ruinirt. Nun frage ich, wie 
jemand, der die erſte Urſache des Ruins ſeines 
Glaͤubigers war, dieſen verhungern, und ſich reiche 
lich entſchaͤdigen laſſen kann. Sie wollen die Spu⸗ 
ren der Konfiskation vernichten „und laſſen die Mit: 
eigenthuͤmer der konfiscirten Guͤter im Elende. 
Glauben Sie, der Haß werde verſchwinden, wenn 
300, 00 Gläubiger vor den Thuͤren der reichen 
Schuldner verhungern? Der Emigrixte wird dann 
für immer das Denkmal des Haſſes und der Unei⸗ 
nigfeit bleiben. — Sie haben jede Retlamation vers 
worfen, ſelbſt die Vendeer und Lyoner, um den 
magiſchen Zirkel, in welchen Sie ſich allein geſtellt 
haben, ſo eng als möoͤglich zu ziehen. Ich ſpreche 
zu Ihnen im Namen der Emigration 3. es handelt 
ſich um die Ehrlichkeit und das Zartgefuͤhl derſelben. 
Nur der Ueberſchuß wird verlangt, und Sie wolle 
ten unerbittlich ſeyn? Dieſe Ungerechtigkeit waͤre 


ſchreiend, um nicht mehr zu ſagen.“ (Großer Laͤrm.) 
Der Finanzminiſter: „Nicht in einem fantaſtiſchen 


265, 


Princip find Sie befangen, es iſt eine Thatſache. 
Das Grundeigenthum, welches verletzt wurde, läßt 
ewige Spuren dieſer Verletzung zuruͤck, nicht ſo das 
neuere Eigenthum. Sie wollen dieſe Spuren aus⸗ 
loͤſchen, weil ſie dem Lande nachtheilig ſind. Der 
Redner ſelbſt, dem ich antworte, kann ſich erin⸗ 
nern, daß mehr als einmal große Unruhen durch 
die Erwähnung dieſes großen Aktes der Verguͤtung 
in dieſer Kammer entſtauden. Man muß unter den 
Uebeln, welche wieder gut zu machen ſind, diejeni⸗ 
gen wählen, welche die druͤckendſten find, Können 
wir mehr thun, ſo wird es nicht noͤthig ſeyn, uns 
dazu aufzufordern. Man ſucht ihr Zaͤrtgefuͤhl in 
Anſpruch zu nehmen. Vergißt man denn, daß 
von 1300 Millionen, welche zur Entſchaͤdigung be⸗ 
willigt worden ſind, 309 Millionen abgezogen ſind, 
um die Glaͤubiger der Emigranten, welche man 
noch einmal zur Theilung zuzulaſſen verlangt, zu 
bezahlen. Noch nicht genug, andere Glaͤubiger, 
welche die Summe von 480 Mill. in Anſpruch neh⸗ 
men, haben die Novation verweigert, ſich ihre 
Rechte vorbehalten, und hierdurch wird die Mil⸗ 
larde noch mit dieſer ganzen Summe von 480 Mil: 
lionen beſchwert.“ Das Amendement des Generals 
oy wurde verworfen. 7 

Am 5. wurde, nachdem noch einige Unter⸗Amen⸗ 
dements beſeitigt worden waren, das Amendement 
der Kommiſſion und endlich der 2te Artikel des Ge: 
ſetzes angenommen. Die Artikel 3 und 4 gingen 
auch ohne erheblichen Widerſpruch und ohne weſent— 
liche Aenderung durch. Anſtatt des 5ten Artikels, 
durch welchen die Vertheilung der 30 Millionen 
Renten jährlich zu einem Fünftel beſtimmt wird, 
ſchlug Herr Sanlot-Baquenault einen ganz andern 
Artikel vor, nach welchem die ganzen 30 Millionen 
ſchon am 1. Juli d. J. in das große Buch eingetra⸗ 
gen, und zum Behuf der Zahlung der Zinſen eine 
eben ſo große Summe Renten von der Tilgungs⸗ 
Kaſſe genommen werden ſollten. Der Redner ſagt, 
zur Unterftügung ſeines Antrages, es ſei unglaub⸗ 
lich, daß das Miniſterium nicht mit dem vorlegen: 
den Geſetze auch die Mittel vorgeſchlagen habe, die 
Eutſchaͤdigung zu bezahlen, und ſich damit begnügt, 
eine neue Rente ſchaffen zu wollen, die, wenn das 
Geſetz wegen der Reduktion der Renten durchfiele, 
nicht einmal einen Tilgungsfonds für ſich haben 
vürde. — Der Finanzminiſter erinnerte, es ſei 
nicht das erſtemal, daß Renten ohne einen ſpeciel⸗ 
in Fonds geſchaffen worden ſeien; die Zahlung der 
inſen derſelben ſei eine Sache, die zum Budget ge⸗ 
dre, wo fie auch zur Sprache kommen würde, 


Uebrigens wurde es ſehr unpolitifch ſeyn, das Ver⸗ 
mögen des Tilgungsfonds in dem Augenblick ſchmaͤ⸗ 
lern zu wollen, wo man die Schuld um 30 Millio⸗ 
nen Renten vermehre. Endlich wuͤrde dann nicht 
mehr die Rede davon ſeyn koͤnnen, die Zinſen der 
Schuld herabzuſetzen, und, was damit in Verbin⸗ 


dung ſteht, die Steuern zu vermindern; denn bei 


einem ſchwachern Tilgungsfonds, der einer ſtaͤrkern 
Schuld gegenüber Hände, würde man bald die 5pro⸗ 
centigen Renten unter Pariſchen, und es konnte 
für die Regierung vielleicht nie wieder möglich ſeyn, 
Geld unter 5 pCent zu bekommen. Der Miniſter 
widerlegte gründlich alle im Laufe der Debatten ges 
gen die vorgeſchlagene Maaßregel gemachten Ein⸗ 
wendungen und drückte am Schluſſe die Hoffnung 
aus, die Kammer würde das Amendement verwers 
fen. — Herr v. Berthier und Herr Caſ. Perrier for⸗ 
derten hierauf das Wort; da es indeſſen ſchon ſpaͤt 
war, vertagte ſich die Kammer auf den 7ten. 

In der geſtrigen Sitzung der Deputirtenkammer 
wurde über mehrere Bittſchriften Bericht erſtattet. 
Ein Herr Jeoffrai, Prieſter zu Voige, verlangt, 
daß kuͤnftighin die Ehen erſt kirchlich eingeſegnet 
werden, und erſt nachher die Sanktion der Eivil⸗ 
behörde ſtatt finde. Die Kommiſſion ſchlug vor, 
dieſe Bittſchrift dem Miniſter der Geiſtlichen Ange⸗ 
legenheiten zu überweifen, womit ſich die Kammer 
auch einverſtanden erklaͤrte. — Die Frau Marie 
Desarbres fordert, daß ihre Ehe mit einem gewiſ⸗ 
fen Dudois, der wegen feiner Verurtheilung zu les 
benswieriger Strafarbeit den bürgerlichen Tod er— 
litten hat, in Gemaͤßheit der Beſtimmungen des 
Code civil getrennt und ihr die Befugniß gegeben 
werde, zu einer zweiten Ehe zu fchreiten, indem die 
Erſtere nicht kirchlich eingeſegnet worden iſt. Dieſe 
Bittſchrift wurde ebenfalls dem Miniſter für die 
Geiſtlichen Angelegenheiten überwieſen. 

Die Nachricht einer großen Anleihe der Span. 
Regierung, welche von mehreren großen Maͤchten 
garantirt worden ſei, iſt, wie die Etoile verſichert, 
ohne allen Grund. 


S pan i e n. 


Madrid den 28. Februar. Der König fährt 
täglich zweimal aus, und arbeitet viel mit ſeinen 
Miniſtern. 95 
D. Sobrano, vormals Präfident der Reinigungs ⸗ 
junta, hat Befehl erhalten, in 2 Stunden Mas 
drid zu verlaſſen. Er iſt nach Alcala abgereiſet. 

Die K. Freiwilligen von Madrid durchziehen, wie 
das Journ, des Dev, meldet, die Straßen mit 
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dem Rufe: „Es lebe der abſolute König! keine 
Kammern!“ 

Der General Beſſieres, der außer der Ordnung 
nach der Provinz Cuenca geſchickt wurde, verlangt 
durch einen augerordentlichen Kourier von der Re⸗ 
gierung Truppen. In den Gebirgen von Cuenca 
hatten ſich Rebellenbanden gebildet. 8 

Die Geſellſchaft von Knaben, welche ſich mit 
Beruthung politiſcher Gegenſtände beſchaͤftigte, 
hatte den Namen „Groß⸗Numantia“ angenommen; 
die Mitglieder hatten eidlich gelobt, nur den von 
der Nation gewählten Behoͤrden Gehorſam zu lei⸗ 
ſten. Der Prozeß wird jetzt inſtruirt. Die Mili⸗ 
tair⸗Kommiſſion beſchaͤftigt ſich mit dem Prozeß 32 
Angeklagter, die in den Plau einer bewaffneten 
Verſammlung, welcher eine Stunde von bier im 
Werke war, mit verflochten ſind. Zwei Oberſten, 
die Anfuͤhrer derſelben, haben ſich nach Cuenca ge⸗ 
fluͤchtet. 5 


Großbritannien. 5 
London den 3. März. Sir Fe. Burdett begruͤn⸗ 
dete am 1. d. auf ſeine Einbringung der Petition der 
Iriſchen Katholiken wegen Emancipation die Mo⸗ 
tion: „Daß das Haus ſich in einen Aus ſſchuß ver⸗ 
wandle, um den Stand der, die Rö miſch⸗Katholi⸗ 
ſchen Unterthanen Sr. Maj. betreffenden Geſetze, 
in Beziehung auf ihre bürgerlichen Rechte, und ob 
und welche Abhülfe darin zu treffen ſei, zu erwaͤ⸗ 
gen.“ — Nach einer langen Debatte, worin ſich 
err Canning durch eine, verhaͤltuißmäßig nur kurze 
de, für die Motion erklärte und ſich dann wegen 
Uebelbefinden ſogleich entfernte, die Herren Peel 
und Plunkett aber die Motion ausführlich beſtrit⸗ 
ten, ward dieſelbe mit 247 gegen 234 Stimmen 
genehmigt und ging ſogleich in den Ausſchuß über, 
der alle Reſolutionen des Sir Fr. Vurdett annahm; 
es erfolgte die erſte Leſung der Bill, deren zweiter 
u. .. w. ſich Hr. Peel widerſetzen zu wollen erflärte, 
und Sir Francis fragte: wann er auf dieſelbe an⸗ 
tragen wolle? Antwort: erſt nach Oſtern. Die 

Sitzung endete um 33 Uhr Morgens. ah 
ir Fr. Burdett kündigte die vorgedachte Petition 
mit der Remus ap fie ki 55 — 7 57 

Zahl der Iriſchen Katholiken unterzeichnet, als, 

er glaube, je zuvor ihre Namen unter ein ſolches 
Dokument geſetzt. Wirklich ſchien die Pergament⸗ 
tolle, welche ſie enthielt, uber 100 Fuß lang zu 
eyn. — Herr Canning ſagte unter anderem, ſein 
rundſatz in Beziehung auf Irland ſei und werde 
bleiben: Die Scheidelinie aus zuldſchen, welche die 


Einwohner der Brittifchen Inſeln in zwei Klaſſen 
zertrenne und dagegen die Demarkationslinie zu vers 
ſtaͤrken, die den Brittiſchen Einfluß vom auswärti⸗ 
gen Einfluß ſcheide.“ (Beifall.) Dieſe ſeine Er⸗ 
klärung bezog ſich auf die Bemerkung, welche er 
eben hatte vorangehen laſſen: Die Menſchheit ſei 
dermalen durch zwei Demarkationslinien in zwei 
Klaſſen zertrennt; die eine Linie ſei zwiſchen der Pro⸗ 
teſtantiſchen und Katholiſchen Kirche gezogen, die 
andre zwiſchen Brittiſchem und auswärtigem Ein⸗ 
fluß. — (Wir haben ſehr irrig erwähnt, daß der 
General⸗Anwald von Irland, Herr Plunkett, wider 
die Motion geſprochen habe; ſein Vortrag war viel⸗ 
mehr der kraͤftigſte von allen, die fuͤr dieſelbe gehal⸗ 
ten wurden und er beſchloß deuſelben unter den lau— 
teſten, mehrere Minuten anhaltenden Beifalls⸗Aus⸗ 
rufungen.) 2 * 

Vorgeſtern kuͤndigte Sir H. Parnell auf den * 
April eine Motion in Bezug auf die Linnen⸗ Pr 
mien und Jriſche Linnen überhaupt an. 

Das Unterhaus verwarf geſtern mit 111 gegen 
46 Stimmen den Antrag des Herrn Maberly auf 
die Aufhebung ſaͤmmtlicher direkten Auflagen. 

Geſtern erhielt auf den Antrag des Sir Th. Leth⸗ 
bridge die zweite Leſung die Bill zur Ziehung eines 
Schifffahrts⸗Kanals von der Seaton⸗Bai in Devons 
ſbire nach der Bridgewater⸗Bai am Kanal von Brie 
fol, durch welchen die gefährliche Fahrt um Land⸗ 
ſend vermieden werden wird. Es ſind 2 Millionen 
Pfd. Sterl. wirklich dazu unterzeichnet. 

hei Drownlow brachte eine Petition von Iri⸗ 
ſchen Orangiſten um genaue Prüfung der Grund⸗ 
füße und des Verhaltens ihrer Vereine ein, bei wel⸗ 
chem Anlaß er glaubte verſichern zu können, daß 
wenn der Katholiſche Verein vernichtet werde, die 
Orange = Vereine ſich freiwillig auflöfen würden. 
(Hört!) Herr Peel verſicherte, daß niemand dieſe 
Verſicherung mit größerer Zufriedenheit werde ha⸗ 
ben vernehmen können, als eben er ſelbſt. 

Herr Canning hat ſeit ſeiner Erſcheinung im Un⸗ 
terhauſe am 1. d. M. einen heftigen neuen Gichtan⸗ 
fall gehabt und befand ſich geſtern nur wenig beſſer. 

Dieſen Nachmittag ſpät kam ein Expreſſer mit 
der Nachricht von dem plötzlichen Steigen der Rente 
in Paris am Mittwochen, worauf gleich die Unwahr⸗ 
heit verbreitet ward, daß das Entſchaͤdigungs⸗ und 
Rentengeſetz definitiv paſſirt ſeyen. 

Heute legte Herr Lindſay im Unterhauſe eine Pe⸗ 
tition der 17 hieſigen Aſſekuranz⸗Compagnien, fo wie 
mehrere aus andern Plaͤtzen, wider die hohe Abga⸗ 
be von Verſicherungen vor. f 
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Im Oberhauſe legte Lord Calthorpe eine Petit on 
der Handelskammer zu Birmingham um Herabſez⸗ 
zung des Zolls von Eiſen vor. 

Im Oberhauſe trug geſtern der Graf von Caer⸗ 
narvon, bei Einbringung einer Petition von hiefi- 
gen achtungswerthen Katholiken, auf Vernehmung 
eines Anwaldes der Katholiſchen Sache vor der 
Barre an; welchem ſich Graf Liverpool widerſetzte. 
Der Lordkanzler auch, doch widerſprach er der Ver- 
breitung, als ob er Urheber der Goulburnſchen Vill 
ſei. Die Motion ward mit 69 gegen 23 verworfen; 
die des Grafen v. Liverpool aber, auf die zweite 
Leſung der befagten Vill, dieſe Nacht um rız Uhr 
mit 146 gegen 44 Stimmen angenommen. 

Heute ging die Goulburnſche Bill im Oberhauſe 
durch den Ausſchuß und will Graf Liverpool Mon⸗ 
tag auf die dritte Leſung antragen. 


— Vom 8. März. Lord Holland hat einen 
Proteſt wider die zweite Leſung der Goulburnſchen 
Bill im Oberhauſe ausgeſtellt, die 16 andere Peers, 
worunter die Lords Landsdown und Grey, mit un: 
terzeichnet haben. Geſtern paſſirte dieſe Bill ohne 
Stimmenzaͤhlung. 

Sonnabend brachte Lord Palmerſton die Armee⸗ 
und Sir H. Hardinge die Artillerie-Anſchlaͤge in den 
Ausſchuß des Unterhauſes (das ſich geſtern mit dem 
Bericht darüber befchäftigte) und der Kanzler der 
Schatzkammer ließ die Reſolution über die direkten 
Aen. einſtweilen pro forma durch den Aus ſchuß 
gehen. 

Freitag arbeitete Graf Liverpool im auswärtigen 
Amt. Vorgeſtern war daſelbſt Kabinetsrath bis 


53 Uhr. 
Das Gerücht, daß der Herzog v. Wellington an 
einem Abſceß im Ohr leide, iſt ungegründet, 
General Lafayette hat dem hieſigen Aus ſchuß für 
die ausländiſchen Flüchtlinge 2000 Sch. für die Fran⸗ 
dſiſchen, 200 für die Spaniſchen und 200 für die 
Italieniſchen uͤbermacht. 5 
Briefe aus Lima vom 22. December bringen die 
traurige Nachricht vom 2 a 
Konſuls, Hru. Roweroft, an den Folgen einer 
Schußwunde, die er erhielt, als er, von Calloa 
nach Lima zurückkehrend, auf den Anruf der Wa⸗ 
che nicht ſchnell genug antwortete. 
Die Spaniſche Anleihe kommt nicht zu Stande. 
Die Befreiung von Peru. Endlich, ſagt 
der Courier, ſind alle Zweifel in Bezug auf die Siege 
Bolivars und das Schickſal Pern's gehoben. Der 
Lutter Lion hat von Carthagena nach Plymouth 


Ableben unſeres General⸗ 


+ 


folgende offizielle Nachrichten und Aktenſtücke mit⸗ 
gebracht. Ein Brief vom General Soublette aus 
Carthagena vom 13. Janxar legt die offizielle Zei⸗ 
tung bei, in welcher Folgendes enthalten iſt: 
1) Carthagena, den 13. Januar. „Der Generals 
Commandant des Iſthmus ſchreibt: So eben erhalte 
ich folgende Depeſchen von dem Sekretair des Be⸗ 
freiers aus Lima: — Lima den 18. Dezember. 
Heut Nachmittag erhielten wir Depeſchen von der 
Armee; General Cruz beſtaͤtigt die vollſtäͤndige 
Niederlage der Span. Armee am 9. d. M. bei 
Guamanguilla. Der Vice-König Laſerna, die Ges 


nerale Canterac und Valdez find gefangen, der ers 


ſtere ſehr verwundet; der zweite, der nach ihm den 
Befehl übernahm, hat mit General Sucre capitue 
rt und in Folge hiervon dem Gouverneur von 
Callao Vefehlſertheilt, dieſe Feſtung dem Liberator 
zu übergeben, Se. Exc. ertheilt mir Befehl, Sie 
zu verſichern, daß keine neuen Opfer für dieſen 
Theil Amerika's nöthig find und daß 4000 Mann 
von der Panama⸗Expedition hinreichend wären, die 
Unabhängigkeit von Peru zu ſchuͤtzen. Thomas de 
Heres, Sekretair.“ Andere Briefe, die der Lion 
mitbringt, verſichern, daß die Spaniſchen Schiffe 
in die Capitulation mit eingeſchloſſen wären, — 
2) Offizielle Nachricht. Oeffentliche Bekanntma⸗ 
chung. Lima, Dez. 18. 1824. Großer Sieg. 
Entſcheidender Triumph. Die Befreiungs- Armee 
unter Oberbefehl des Generals Sucre hat die Spa⸗ 
niſche Armee den 9. d. in den Ebenen von Gua⸗ 


manguilla gänzlich geſchlagen. General Laſerna, 


welcher commandirte, iſt verwundet und gefangen; 
zugleich mit ihm die Generale Canterac, Valdez, 
Carratela und viele andere Chefs, Offiziere und 
Soldaten. Alle Bagage und Waffen der Feinde 
find in unſre Hande gefallen. Oberſt- Lieutenant 
Medina, Adjutant Sr. Excellenz des Befreiers, 
trug die offizielle Depeſche; allein es iſt zu bedauern, 
daß er das Ungluͤck hatte, in Guardo ven den dor⸗ 
tigen Rebellen ermordet zu werden. Indeß beftäs 
tigen alle Behörden der Städte in der unmittelba⸗ 
ren Nähe des Schlachtfeldes, daß unſer Sieg voll⸗ 
kommen war und fügen hinzu, daß Gen. Canterac, 
der nach der Verwundung des Vicekdnigs das Kom⸗ 
mando übernahm, eine Kapitulation unterzeichnete, 
in welcher die Uebergabe der Feſtung Callao an die 


Befteiungs-Armee feſtgeſetzt war. Am 9. Dezbr. 


wurde der Tag vollendet, der bei Junin begann. 
Zu Aufange des Jahres meinten die Spanier mit 
dem Heere, welches nun aufgehört bat zu ſeyn, 
Amerika wieder zu erobern. Die Ebene von Gus 
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manguilla war Zeuge von dem Siege, der die Un⸗ 
abhaͤngigkeit des Columbiſchen Feſtlandes entſchie⸗ 
den hat. Hier ward die Frage emſchieden, welche 
Europa theilt, Amerika unmittelbar angeht, das 
ganze Menſchengeſchlecht intereſſirt und deren Einz 
fluß ohne Zweifel von einigen tauſend Geſchlechtern 
gefühlt werden wird. Die Befreiungs: Armee hat 
die Frage entſchieden, ob die Zeit gekommen ſei, 
wo ſich hier das Volk ſeines Rechtes erfreuen ſoll. 
Dankbarkeit wird die Namen der Sieger von Gua⸗ 
manguilla und des erlauchten Genius, der den 
Krieg geleitet und Peru gerettet hat, in die Bücher 
der Gefchichte einſchreiben. Der Name Bolivars 
wird von einem Ende der Welt zu dem andern 
ertönen und alle Herzen werden bei dieſem Klange 
ſich nach Freiheit ſehnen. — Preſſe von Lima. — 
Carthagena de Columbia 11 Uhr des Nachts den 
12. Jan. 1825. 15. In der Regierungsdruckerei. 
J. A. Calvo.“ — 3) Republik Columbia. Car⸗ 
thagena, den 13. Jan. 1825. An den General⸗ 
Commandanten zu St. Magdelena. Sir, der 
General⸗Commandant des Iſthmus ſchreibt mir 
unterm 8. d. Folgendes: So eben erhalte ich eine 
Depeſche vom Sekretair Sr. Excellenz des Befreiers 
aus Lima, folgenden Inhalts: Republik Peru. 
Miniſterium des Krieges und der Marine. Lima, 
den 18. Dezember 1824. An den Jutendanten 
und General⸗Commandanten von Panama. Es 
gereicht mir zum größten Vergnuͤgen, Sie auf 
Befehl Sr. Exc. des Befreiers zu benachrichtigen, 
daß bis 5 Uhr heute Abend mehrere Depeſchen, 
unter anderen eine vom General Santa Cruz eins 
gegangen find, welche die Nachricht von der gaͤnz⸗ 
lichen Vernichtung des Spaniſchen Heeres am 9. d. 
bei Guamanguilla beftätigen. (Es folgen nun 
dieſelben Nachrichten wie oben.) Dieſe außeror⸗ 
dentlichen Siege machen die fernere Theilnahme 
der Republik Columbia an dem Kampfe unndrhig 
und Peru wird fuͤr den in der betrübten Zeit des 
Ungluͤcks geleiſteten Beiſtand beftändig dankbar 
bleiben. Zur ferneren Unterftügung der Unab⸗ 
haͤngigkeit werden die 4000 Mann von der Panama⸗ 
Expedition hinreichen. Se. Exc. der Befreier trägt 
mir auf Sie wiſſen zu laſſen, daß Sie die Truppen, 
die Sie vielleicht noch fuͤr Peru erhalten ſollten, 
ſogleich zur Dispoſition der Republik Columbia 
ſtellen ſollten, da hier dergleichen Verſtaͤrkungen 
nicht mehr noͤthig find. T. de Heres.“ — Dies 
habe ich die Ehre und das Vergnuͤgen, Ihnen zur 
Beachtung mitzutheilen, und ich wuͤnſche Ihnen 
und dem Ihnen anvertrauten Miniſterium Gluck, 


nicht nur zu dieſen erfreulichen Neuigkeiten, ſon⸗ 
dern auch dazu, daß Sie unmittelbaren Antheil an 
den gluͤcklichen Fortgange unſerer Waffen auf dem 
Gebiete der Inkas genommen haben. Gönnen Sie 
mir, mein Herr, die Freude, Ihnen dieſe Nachrich⸗ 
ten einer Begebenheit mitzutheilen, die fo ruͤhmlich 
für Columbien, fo wichtig für Suͤdamerika, fo. 
entſcheidend für die Anmaßungen der Span. Halbe 
infel find und Ihnen und allen Columbiern Gluͤck 
zu dem Frieden der neuen Welt zu wuͤnſchen. 
Möge Gott fir behäten. C. Soublette. 

Die wichtigen Nachrichten aus Lima trieben die 
Suͤdamerik. Papiere in die Höhe. 

Geſtern kam hier ein Herr an, der Lima erſt am 
24. December verlaſſen hat und die ſaͤmmtlichen 
Siegesberichte beſtaͤtigt. General Bolivar war 
noch nicht in Lima, wurde aber erwartet. 

Nach einem Privatbriefe vom 18. hatte am 7. 
General Bolivar in Perſon an der Spitze einer Trup⸗ 
penzAbtheilung Lima beſetzt. Am 18. kam Oberſt 
Correa mit amtlichen Depeſchen des Gen. Sucre 
an, in Betreff der, durch das Herr unter ſeinem 
Befehl in drei auf einander folgenden Gefechten am 

. 8. und 9. bei Huanta den vereinigten ropaliſti⸗ 
ſhen Truppen beigebrachten Niederlage. 

Der Brittiſch Traveller bemerkt, daß die Zeitun⸗ 
gen von Charlestown vom 6. Februar die Siege 
in Peru nicht erwähnen. 

Der Globe zeigt an, daß der Vertrag zwiſchen 
Kolumbien und den Vereinigten Staaken unters 
zeichnet worden ſei. i 

Die Arbeit, einen unterirdiſchen Gang unter dem 
Bett der Themſe durchzufuͤhren, iſt nun begonnen 
1 Dieſe Arbeiten werden von Hru. Brunel 
geleitet. 

Madam Catalani hat 4 Concerte in Argill⸗Rooms 
(in London) angekündigt, von denen fie am 3. d. 
das erſte gab. Sie wurde allgemein bewundert. 


Osmanniſches Reich. 
Konſtantinopel den 1. Febr. (Aus dem 
Oeſtreichiſchen Beobachter.) Seit einigen Wochen 
hatten ſich Gerüchte von Gaͤhrung und Unzuftie⸗ 
denheit unter den Janitſcharen verbreitet. Von 
wem und zu welchem Zweck ſie eigentlich erregt 
worden, weiß man nicht; das alte, von Zeit zu 
Zeit immer wieder auflebende Schreckbild des Ni⸗ 
ſami dſchedid (neuer Einrichtung unter Selim III.) 
ſcheint dabei nicht unwirkſam geweſen zu ſeyn. Un⸗ 
terdeſſen hat die Pforte ſogleich ſtrenge Maaßregeln 
ergriffen, um die Anſtifter der Meutereien unſchaͤd⸗ 


Be. 


lich zu machen, und ihren geheimen Anhängern den 
Muth zu benehmen. Verſchiedene der erſtern, meiſt 
Offiziere, ſind verhaftet und in der Stille hinge⸗ 
richtet, und geſtern iſt der Aga der Janitſcharen 
abgeſetzt worden. Bei der fortdauernden Wachſam⸗ 
feit und Thaͤtigkeit der Regierung laſſen dieſe vorüs 
bergehende Bewegungen keine ernſthaften Folgen 
beſorgen. — Die Verweiſung des geweſenen Groß: 
weſirs Galib Paſcha von Gallipoli nach Magneſi 
hat unter dieſen Umſtaͤnden eiulges Aufſehen ges 
macht, weil man ihn, wenn gleich mit Unrecht, 
als das Haupt aller Mißvergnügten betrachtet. 
Beſſer unterrichtete Perſonen verſtchern, daß Ga: 
lib Paſcha dieſe Veränderung in ſeiner Lage ſelbſt 
ewünſcht und nachgeſucht hat, wahrſcheinlich um 
ich jedem Verdacht und jedem unbehutſamen 
Schritte ſeiner allerdings zahlreichen Freunde und 
Anhänger zu entziehen. — Am 6. d. M. iſt eine Ab⸗ 
theilung der Tuͤrkiſchen Flotte von 2 Korvetten und 
3 Briggs nach den Dardanellen abgegangen, um 
dort weitere Befehle zu erwarten, mittlerweile aber 
gegen die Griechiſchen Korſaren zu kreuzen, welche 
die Schifffahrt an den Küften von Kleinaſien mehr 
als je unſicher machen, und den Curopaiſchen Fahr⸗ 
zeugen, gegen welche ihre Kreuzzüge faſt ausſchlie⸗ 
ßend gerichtet, noch groͤßern Nachtheil zufügen 
würden, wenn dieſe fie nicht durch nachdruͤcklichen 
Widerſtand gegen ihre Anmaaßungen und gelegent⸗ 
lich durch ſcharfe Repreſſalſen im Zaum hielten. 
Bei Samos wurde neuerlich ein Ruſſiſches, von 
Smyrna nach Scala nuova mit einer Waaren⸗La⸗ 
dung ſegelndes, Schiff, unter den nichtigſten Vor⸗ 
wänden, oder vielmehr mit offener Gewalt von ih⸗ 
nen ausgeraubt. — Ein am 31. v. M. zu Smyr⸗ 
na angekommener Schiffskapitain, der den Hafen 
von Modon am 15. verließ, 5 aus, daß da⸗ 
mals Patras noch von aller Blokade frei, und daß 
übrigens ſowohl dieſer Platz als Coron und Modon 
mit Lebensmitteln und Kriegsbeduͤrfniſſen hinrei⸗ 
chend verſehen war. — Ein anderer von Negroponte 
ab jegangener Schiffskapitain berichtet, daß dieſe 
Halbinſel ſich durch das kluge und gemäßigte Be⸗ 
nehmen des jetzigen Paſcha in vollkommener Ruhe 
befand. — Noch hat man hier keine beſtimmte 
Nachricht, daß Ibrahim Paſcha ſeit ſeiner letzten 
Rückkehr nach Rhodus dieſe Station wieder verlaſ⸗ 
ſen habe. — In Anſehung der Begebenheiten in 
Morea find wir fortdauernd auf die Zeitungen von 
Hydra beſchrankt, die nicht über den 7. Januar 
hinausreichen. Der bürgerliche Krieg ſcheint da⸗ 
mals ſchon eine für die Regenten in Napoli ſehr 


ohne Erfolg, nachgeſucht haben. 


gezogen hat.“ Es 


günſtige Wendung genommen zu haben. Zu Ende 
des December waren in der Gegend von Calavrita 
verſchiedene für die Chefs der Oppoſition nachthei⸗ 
lige Gefechte vorgefallen, bei welchen Zaimi, Lon⸗ 
do, der entwichene Direktor Fotilla, und Chry⸗ 
ſanth, der Sohn des Eparchen, oder (wie die Griech. 
Zeitungen ihn immer nennen) des Herrn von Ga⸗ 
ſtuni zur Flucht gezwungen worden ſind. Koloko⸗ 
troni fol ſich in ein Klofter zu Caritena zuruͤckge⸗ 
zogen, die beiden Deligianni eine Amneſtie, doch 
Von Gefangen⸗ 
nehmung irgend eines der Anführer der Gegen⸗Par⸗ 
tei war damals nicht die Rede. — Die in Napoli 
herrſchende anſteckende Krankheit war in der letzten 
Zeit fo bösartig geworden, daß alles, was fliehen 
konnte, die Stadt verließ. Der Präfident des Die 
rektoriums, Conduriotti, hatte ſich mit feiner gan⸗ 
zen Familie nach Hydra begeben. #7 
Ein in vieler Beziehung intereſſantes Dokument 
iſt eine zu Alexandria mit Genauigkeit verfertigte, 
und im Druck erſchienene Tabelle der während des 
Jahres 1824 in dem dortigen Hafen ein: und aus⸗ 
elaufenen Europäifeven Handeisſchiffe Nach die⸗ 
ſer Tabelle belief ſich die Anzahl ſaͤmmtlicher im 
Jahre 1824 angekommenen Schiffe auf 1290 (im 
Jahre 1823 waren es nur 933) und die der abge⸗ 
gangenen auf 1199, ſo daß davon am 1. Januar 
1825 noch 91 im em lagen. Unter den dort ans 
ekommenen Schiffen befanden ſich 600 Oſtreichi⸗ 
che, mit Inbegriff 42 Toskaniſcher, unter Oeſt⸗ 
reichiſcher Flagge ſegelnder (im Jahre 1823 nur 
351); — 111 Franzoͤſiſche (im Jahre 1823 nur 
52) — 251 Eugliſche, mit Inbegriff der Joniſchen 
und Amerikaniſchen — 100 Ruſſiſche (im Jahre 
1823 nur 59) — dann 13 Dänifche, 5 Holländifche, 
2 aus den Paͤpſtlichen Staaten, 77 Sardiniſche, 
2 EURER „ 70 Spaniſche und 47 Schwe⸗ 


Tuͤrkiſche Gränze den 23. Febr. Aus Tino 
vom 6. November meldet man, daß die Griechiſche 
Regierung von Napoli di Romania nach Athen ver⸗ 
legt werden wuͤrde, um Negropont deſto naͤher zu 
ſeyn, welches man auf jede Weiſe einzunehmen ges 
ſonnen iſt. Ferner wird die Regierung von Morer 
ein Tribunal von 12 Mitgliedern errichten, deſſen 
Jurisdiktion ſich auf das Innere und Aeußere aus⸗ 
dehnen wird. 

Aus Milo vom 30. Nov. ſchreibt man, daß der 
Vicepraͤſident Voltas geſtorben, und der Praͤſident 
Conduriotti krank iſt, und ſich nach Hydra zuruͤck⸗ 
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Briefe aus Alexandrien vom 1. Februar melden, 
daß Griechiſche Korſaren ſich auf der Rhede von Dar 
miette gezeigt, und mehrere Franz. Fahrzeuge aus⸗ 
gepluͤndert haben. 


— IS OS Zum 


Veermiſchte Nachrichten. 

Die Vaikeuther Zeitung ſagt: Die Thaten der 
Hellünen des neuen Griechenlands, einer Moſcho, 
einer, Deppo, einer Bobelina, find in ganz Euros 
pa verkündigt und angeſtaunt worden; hingegen 
faſt Niemand in Europa kannte bisher die noch 
größere Theilnahme der Frauen von Südamerika 
an dem Kampfe für Sudamerika's Unabhaͤngigkeit, 
deſſen Folgen unberechenbar und in jeder Rückſicht 
unendlich wichtiger ſind als die der Freiheit Grie⸗ 
chenland's. Jetzt hat ein Amerikaner, Doktor Zus 
nes, eine große Menge von Charakterzügen bekauut 

emacht, durch welche fi) vorzuͤglich Suͤdameri⸗ 
faniſche Frauen, nicht nur einzelne, ſondern die 
Mehrheit derſelben, ſeit dem Anfange des Unab⸗ 
baͤngigkeits⸗Krieges ausgezeichnet haben. Man 
ſieht die Frauen in Amerika beſtandig über ihr Ge⸗ 
ſcblecht ſich erheben, die Schwachen unterſtüͤtzen, 
den Starken nacheifern, und ſtandhaft allen Gefah⸗ 
ren und allem Elende ſich beigeſellen. Schon vor 
dem Ausbruche des Unabhängigkeits-Krieges leg⸗ 
ten die Amerikanerinnen Beweiſe ihrer Vaterlands⸗ 
liebe ab. Der Einfall der Engländer in die Pros 
vinz Rio de la Plata, in den Jahren 1806, und 
1807, entwickelte bei ihnen die Keime dieſer Tu⸗ 
gend. Eine Frau ſagte unter andern ihrem Manne 
folgendes Lebewohl: „Ich fürchte nicht, daß Du 
feig ſeyn wirſt, denn ich kenne Dich; aber wenn 
Du dennoch fliehen ſollteſt, fo wähle, um Deine 
Schande zu verbergen, ein anderes Haus als das, 
welches Du jetzt verläßt. Aber nicht allein damit 
zufrieden, ihre Männer zum hartnäckigen Wider⸗ 
Rand angefeuert zu haben, ſtürzten fie ſich ſelbſt 
witten auf das Schlachtfeld. Eine vorzüglich 
zeichnete ſich unter allen aus. Mauuela Pedroza 
wurde zur Belohnung ihrer Tapferkeit zum Lieute⸗ 
nant ernannt. Nach errungenem Siege kehrten 
fie wieder ganz zu ihrer Weiblichkeit zuruck, das 
beißt, fie waren mitleidig und ſanft. 

Wie die Leipziger Zeitung meldet, haben Se. 
Majeſtät der Kaifer von Rußland 109 Dukaten 
and Se. Majeſtäͤt der König von Preußen 20 Frit⸗ 
drichsd'or als milde Beiträge zur Begrundung der 
in Camenz, Leſſings Vaterſtadt, entſtehenden Arc 
men- Heilanftalt eingeſandt. Dieſe Geſchenke find 


Iſter Theil. 


als Stammkapitale auf Zinſen gelegt worden, 
welche zur Heilung und Verpflegung armer, au 
der Reiſe oder ſonſt erkrankter Auslaͤnder und zur 


Stiftung von Freibetten fuͤr ſolche verwendet wer⸗ 


den ſollen. 

Der in Hirſchberg erſcheinende Bote aus dem Rie⸗ 
fengebirge vom 18. d. enthält Folgendes über die 
muthmaaßliche Witterung im Monat 
März Alle Höhenzüge und Hochgebirge find mit 
Schnee bedeckt. Die kraftige Einwirkung der Son⸗ 
nenſtrahlen erzeugt um Berge, Waͤlder und 5 — 
Dünfte, die ſich in das tiefere Land herabſenken. 
Warme und kalte Luftzüge werden abwechfelnd in 
der Atmosphäre ſtrömen und heftige Stürme were 
den nicht ausbleiben. Heitere Tage wird es meh⸗ 
rere geben, die das Herannahen des Frühlings vers 
künden, doch werden noch Froſtnaͤchte erſcheinen. 
(Sind auch erſchienen, denn in den erſten Tagen 
des März hatten wir in Hirſchberg eine Kälte von 
15 Gr. R.) Schneeflocken, Regen und vielleicht 
auch Hagel wird auch durch die ſtarken Winde her⸗ 
beigefuͤhrt werden. 


— — — — 
(Zur Vervollſtaͤndigung des in voriger Nro. dieſer 
Zeitung gelieferten Aufſfatzes über das Werk des 
Hrn. Pr. Motty: Precis ete. bemerken wir noch, 
daß daſſelbe ſowohl in der Munkſchen Buchhande 


lung als auch bei dem Verfaſſer ſelbſt zu haben ift.) 


— —2— bn — 

Dienſtag den 22. März wird Unterzeichnete die 
Ehre haben, mit gütigfter Unterſtuͤtzung des Geſang⸗ 
Vereins ein großes Vokal- und Inſtrumental⸗ 
Conzert im Logenſaale zu geben. Billets, das Stück 
zu 12 Gr. Cour., ſind in der Lubenauſchen Eiſen⸗ 
handlung, Breiteſtraße, zu haben. 

Inhalt des Conzerts. 

1) Symphonie von Kienlen. 

2) Polonaiſe von Weigl, geſungen 
von H. Detring. 

3) Einleitung, Variationen und 
Rondo uͤber C. M. von Webers 
Jaͤgerchor aus Euryanthe, 
Pianoforte mit Begleitung des 
Orcheſters. 

3) Die Macht des Geſanges, Ge⸗ 
dicht von Schiller, in Muſik ges 
ſetzt von Andreas Romberg. 

2) Finale des erſten Akts aus En⸗ 
rpanthe von C. M. v. Weber, 

. Detring. 

Ahr einer Beilage.) 
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Beilage 


* dus 


zu No. 23. der Zeitung des Großherzogthums Poſen. 
BEE Vom 19. März 1825.) 


Theater = Anzeige. 
Sonnabend den 19. März: Sitab Mani, 
oder: Carl XII. in der Schlacht bei Ben: 
derz hiſtoriſches Schauſpiel in 5 Akten von Vul⸗ 
— Sonntag den 20. März: Der Geizige; 
Kuſtſpiel in 5 Akten nach Moliere von Zſchocke. 
Hierauf: Die Wiener in Berlinz Liderpoſſe 
im 1 Akt v. C. v. Holte! 

f Caroline Leutner. 


ä — pͤ— — — 
Meine am 11, d. M. in Märkiſch Friedland voll⸗ 
ogene Verlobung mit der Demoſſelle Henriette 
Peiedverg dafelbſt, zeige ich meinen Bekannten 
und Freunden hiernut ergebenſt an. 
Poſen den 19. März 1825. 
. a Dr. Filehne. 
f Subbaſtations⸗ Patent. 
Auf den Antrag ei es Realglä u bigers ſoll das 
hier unter Nro. 7. am Martre belege e, der ver: 
chelichten vormaligen Stadt⸗Kaͤmmerer Fels gehb⸗ 
rige maſſive Wohnhaus, gerichtlich auf 6656 Rthlr. 
49 r. gewürdigt, meiſipietend verkauft werden, 
Die Bietunge termine ſieuen auf 
Br deu zıln Mai, 
den 2 8ſten Juli u d 
den 2 7ſten September ce. 
Vormmtagqs um 10 Ubr, 
von welchen der letzte peremteriſch iſt, vor dem 
Landgerichte⸗Rath Brückner in unſerm Inſtruktione⸗ 
immer au. ei 
Kauf- und Vefitziähige werden vorgeladen, in Dies 
ſem Termine in perion, oder durch geſetz ich zulaſ i 
Te zu erſcheinen, iore Gebote ab: 


* 


geben und zu gewärrigen, daß der Zuſchlag an 
en Meiftrierenden erfolgen ſoll, inſofern nicht ge: 
che U aſtände eine Ausnahme geſtatten. 
Tare und Bedin zungen konnen in der Regiſtra⸗ 
tur eingeſeben werden. 1869 
ſen den 30 Ja uar 5 
vi nn 8 rat. Preuß. Land⸗Gericht. 
Bekanntmachung. 
Die unterm sten December 1854 angeordnete 
Refubhaſtation von Mysluſew wird hiermit aus 
bewegenden Gründen 1 
Krotoſchin den 14. März 825. 5 
: * Königl. Preuß. Landgericht. 


Subhaſtations⸗ Patent. 
Das bei der Stadt Nakel belegene, dem Poſt⸗ 
und Proviant⸗Meiſter Ritter zu Nakel gehörige, 
freie Ritteraut Sochary, welches nach der ge⸗ 
richtlichen Taxe auf 13811 Rthle. 20 gr. gemürs 
digt worden ift, foll. auf den Autrag des Mönigl. 
Landgerichts zu Bromberg rückſtandiger Zinſen hal 
ber Öffentlich an den Meiſtbietenden verkauft were 
den, und die Bietunzs⸗Te mme find auf 
den ıygren Februar, 
den zuſten Mai, Be? 
und der peremtoriſche Bietungs Termin auf 
den zoſten Auguſt 1825, ! 
vor dem Herrn vandgerichtsrach Wegener Morgens 
um 8 Uhr allhier angeſetzt. Beſitz Abigen Käufern 
werden dieſe Termine mit der Nachricht bekannt ge⸗ 
macht, daß das Grundſtück dem Meiſtbietenden zus 
geſchlagen werden foll, inſofern nicht geſetzliche 
Gründe eine Ausnahme nothwendig machen. Die 
Tare kann zu jeder Zeit in unſerer Regiſtratur eins 
ge eben wer en. 7 
Schneid⸗mühl den 18 Oktober 1824. | 
Kdnizl. Preußiſches Landgericht. 


Subhaſtations- Patent. a 
Die unter u ſerer Gerichte barkeit im Gueſner 
Kreiſe delegenen, zur Franz von Koſinstiſchen erb⸗ 
ſchaftlichen viquidationsmaſſe gehörigen Güter Mies 


kowo und rodwiekowe, welche nach der gericht ichen 


Tare auf 13,33 Rtblr. 11 Sgr. 6 Pf gewürdiget 
worden, ſollen auf den Antrag eines Rea aläubigers 
Schulden h lber öffent ich an den Meiſtbietenden 
verkauft werden. Es ſtehen hiezu drei Bietungs⸗ 
Termine nämlich: 5 
auf den 19. November c., 
auf den 19. Februar 1825, 
und der peremtoriſche Terwin 
auf den 20. Mai 18285 f 
vor dem Herrn Laudgerichts-Rath Jekel Morgens 
9 Sn allbier an. Tagen Käufern werden 
ie e Term ne mit der Aufforderung befaum 5 
ihre webote abzugeben. n 5 e 
Die Taxe kann in unſerer Regiſtratur eingeſehen 
werden. a 
Zugleich werden hierdurch die ihrem Wobnorte 


nach unbekannten Geſchwiſter, Marianna, Joſeph 


€ 


hr Ta a a Fand 


und e hann von Zablocki, als Kinder des verſtorbe⸗ 
nen Michael von Zablodi, 
III. Nro. I. des Hypothekenbuchs von Wiekowo 
ein Kapital von 10,000 Rthlr., und sub Nro. 2. 
ein Kapital von 833 Rthlr. 10 Sgr. eingetragen 
ſteht, ihre etwanigen Erben, Ceſſtonarien, oder 
wer ſonſt Rechte auf dieſe Forderungen erworben 
hat, hierdurch vorgeladen, die obigen Bietungster⸗ 
mine wahrzunehmen, im Fall ihres Ausbleibens 
aber zu aeıwartigen, daß dem Meiſtbietenden nicht 
nur der Zuſchlag ertheilt, ſondern auch nach gericht⸗ 
licher Erlegung des Kaufjchillinge, die Loͤſchung der 
ſaͤmmt ichen eingetragenen, wie auch der leer aus ge⸗ 
henden Forderungen, und zwar der letzteren, ohne, 
daß es zu dieſem der Produktion des Inſtrumeants 
bedarf, verfügt werden wird. 

Gneſen den 19. Juli 1823. 

Königl. Preußiſches Landgericht. 


— — — 


Dem Optikus Herrn Jacobſen aus Amſterdam 
kann ich hiermit das pflichtmäßige Zengu ß erthri⸗ 
len, daß ich feine mir vorgelegten Glaͤſer vorzuͤglich 
rein, richtig gearbeitet und eingerichtet gefunden 
habe, beſonders find die Reihen von Glatern zur 
Abhülfe des Schielens ſehr zweckmäßig eingerichtet, 
und verdienen um ſo mehr alle Empfehlung, als 
dadurch eine gründliche Heilung dieſes Uebels zu 
erwarten ſteht. f 

Poſen den 3. März 1825. 

De. Schwickart, 
General: Disiſionsarzt. 

e 
Medizinalcath und Stadt⸗ 


Dr. v. Gumpert, 
Königl. Regierungs- und 
Medrzinalrath. 

v. Wieb ers, 


Phyſikus. Königl. Medizi alrath. 
Dr Ordelin, Herfurth, 
Regimentsorzt. Doctor merhieinae und 
Dr Ebel, Phyſikus des Poſenet Kreiſes. 


Reglmentsarzt. 

Indem ich dis vorſtehende Zeugniß hierdurch 
einem geehrten Publiko vorlege, empfehle ich mich 
mit einer neu erfundenen und zuvor noch nie ges 
kannten Schleifart von Brillen- und Lorgnekten⸗ 
Glaͤſern, die für jedes Auge wohlthatig find und 
bemerke, daß ich nicht hauſiren gehe, und auch 
ſonſt niemand damit beauftrage, auf Verlangen 
aber jedem mit Verguugen meine Aufwartung mache. 

Ich logire bei der Mad. Petzoltt, Waſſerſtraße 
Nro. 189. Jacobſen. 


für welche sub Rubr. 
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Der Peruquier Wegener aus Berlis 
empfiehlt ſich zum bevorſtehenden Jahrmarkt 
ſehe natürlichen Herren- und Damen⸗Touren, Tol⸗ 
len⸗Kämmen, gewebten Scheitelbinden, mit, wie auch 
ohne Locken, Band- und Schiebe-Binden, Platten, 
Flechten und Locken aller Art; den Haarwuchs beförs 
derndes Del, die Flaſche zu 12, 8 und 6 Gr. Cour, 
wie auch Haarſtärkende Pomade, die Kruke zu 12, 
8 und 6 Gr. Cour, beides von ſchönem Geru 
Windſor⸗, Transparent: und Mandel ⸗Seife, wie 
auch Fleck⸗Seife, Seifpulver zum Raſireu, Eau 
de Cologne, feine Kopfdürften, Kettenlocken, Roe 
ſenlocken und Seidenlocken. ˖ 

Sein Logis iſt am alten Markt im Gravinfchen 
Hauſe Nro. 70. f ka 17575 ; 


* 
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Schaafvieh⸗ Verkauf. 

Erähre ſowohl als Mutterſchaafe, welche auf 
den vorzüglichern Stammſchaͤfereien Schleſieus zum 
Verkauf fehen, weiſet das unterzeichnete Comptoir 
nach, und ertheilt auf die deshalb an daſſelbe zu 
richtende portofreie Anfragen, die gewünſchte ges 
nauere Auskunft.“ N 

Commiſſions- und Speditions⸗Comptoir 
von Guͤnther & Comp. 
Breslau. Junkernſtraße, der Poſt gegenüber, 


— 34.9. 


Schaaf: Verkauf. s 

In Turwe bu goſten find zu haben 26 junge 
Staͤhre reines Bluts von der großen gedraͤugten 
Race, 12 Murterſchaafe desgleichen, 209 junge 
Mutterſchaafe Metiſſen. Auch find dort zu haben 
1002 Schock Birkeopflanzen im freien Felde aufge⸗ 
zogen; einige 20 Schock hohe Satzweiden und 
verſchiedene Gattungen Rothtannen, Weimuths⸗ 
kiefern und Lerchenbaͤumen ſchon in einer Schule 
verſetzt. ö ; 1 


1 
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Im Haufe Nro. . der Gerbergaſſe 
am Bernbardiner⸗ Aloe in Pofen, 55 17 
ſo eben friſchmelkend gewordene geſunde junge Zies 
gen zum Verkauf, womit keiner der reſpektigen 
Kaͤufer angeführt werden wird. ’ 


